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ĂVerletze niemanden, vielmehr hilf allen, soweit du kannst.ñ Arthur Schopenhauer 
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02)  ĂBºhmische Br¿derñ hat es gegeben. Nun gibt es böhmische Brüderlichkeit:  
       Sudetendeutscher Tag                                                                                              Ʒ 
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12)   29.06.18, KathAkadBerlin: Sichere, geordnete und geregelte Migration, oder Zwang  
        und Versklavung? Abend zu Peter und Paul-Fest 
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Ʒ 
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 D. Hinweise auf Sendungen im Fernsehen  
und im Rundfunk                                                                  (Seite 111) 
- keine Eintragungen  ï 
 

E. a) Neuerscheinungen auf dem Bücher- und  
Zeitschriftenmarkt ï E.b) Blick ins Netz                   (Seiten 112 - 119)  
01)  Böhme war er nicht, in Böhmen schon. Reiner Stach: Die Kafka-Biographie in drei  
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Ʒ 



      Seite 4 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 731 vom 20.06.2018 
 
02)  Mein langer Weg nach Moskau von Adolf Hampel in 2. Auflage 
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Impressum Mit Bildern unserer Geschäftsstelle in Berlin-Steglitz                   Seite 121 

 Du musst denkené   
 
Bilder: Danziger Wappen und Mottlau mit Krantor                                              Seite 122 
 
 
 
               

Bild vom Konzert in der Zwölf-Apostel-Kirche Berlin-Schöneberg  
 
Sonntag, 03. Juni 2018, 19:00 Uhr:  
Oratorium von Felix Mendelssohn Bartholdy. Konzert: 
 
Die Kosten von ú 7.200,- haben sich gelohnt, hunderte begeisterte Zuhörer feiern die 
Vortragenden unter dem Dirigenten Kantor Christoph Hagemann 
 
 

 
Aufnahme: Ute Breitsprecher 

 
 
 

    Ʒ 
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Zum Inhal t des Rundbriefes Nr. 731 vom 20.06.2018 
             

 

 

Editorial: ĂMexicanos, al grito de guerrañ / ĂMexikaner, beim Ruf zur 
Schlachtñ ï die Fußball-Nationalmannschaft der BRD und die Hymne 
 
Liebe Empfänger dieses ĂRundbriefesñ mit 120 Seiten, 

 

diese hundertzwanzig Seiten mussten erst einmal erarbeitet werden, damit sie Ihnen 

vorliegen und Sie sie möglicherweise auch lesen. Eine fromme Hoffnung. Daneben hat so 

ein ĂSchafferñ zuweilen auch etwas Zeit, etwas Anderes zu tun, beispielsweise sich von  

Übertragungen von der Fußballweltmeisterschaft anlocken zu lassen. So geschehen am 

letzten Sonntag, dem 17. Juni 2018, im Zweiten Deutschen Fernsehen, 17:00 Uhr.  

 

Zum Eingangs-Ritual gehören die Nationalhymnen. Die Deutsche Hymne ï die dritte 
Strophe des Deutschlandliedes ï macht den Anfang. In Großaufnahme werden 
nacheinander die einzelnen Spieler gezeigt. Natürlich hält die Kamera nicht auf die 
Fußballschuhe, sondern auf die Köpfe, auf die Münder. Was da zu sehen ist ï von Hören 
kann ich da schon nicht sprechen ï reißt mich nicht vom Stuhl: nacheinander laufen die 
Bilder ab, eine Reihe von Ă¥lgºtzenñ, die kaum ihre M¿nder bewegen! Keine Freude f¿r 
einen Chorleiter, beispielsweise - und ein Ăkºrperloserñ Einsatz wie später beim Spiel 
selbst, was dann in vielen Kommentaren auch bekrittelt wird.  Am Anfang dachte ich, na 
ja, die Kameras wollen wohl die Spieler nichtdeutscher Herkunft madig machen, aber so 
war es eben nicht. Auch der Bundestrainer Löw zeigte sich sehr verhalten. Und ich glaube 
weder  Denen, die immer das Gegenteil von dem behaupten, was man selbst 
wahrgenommen hat, habe ich aber noch eine freudige Mitteilung aus dem Internet zu 
machen, denn da hei8t es u.a.:  

 
ĂMoskau. Es ist ein Gänsehaut-Moment bei jedem Länderspiel. Die Kicker betreten den 
Rasen und hören zur Einstimmung die Hymne ihres Landes. Dabei wird seit Jahren 
diskutiert: Muss man als Nationalspieler mitsingen? Einige Spieler setzen eher auf 
Konzentration. So auch beim WM-Auftaktspiel der deutschen Mannschaft gegen Mexiko. 
Neun Spieler singen lautstark mit. Von den elf Spielern sangen neun lautstark mit: Kapitän 
Neuer, Thomas Müller, Mats Hummels, Sami Khedira, Joshua Kimmich, Julian Draxler, 
Toni Kroos, Marvin Plattenhardt und Timo Werner. Auch Bundestrainer Jogi Löw und Co 
Thomas Schneider umarmten sich am Spielfeldrand und schmetterten die Hymne. Mesut 
Özil hingegen stand ï wie immer ï mit geschlossenen Lippen da. Er hatte einst gesagt, 
während seine Kollegen die Hymne singen, bete er im Stillen für ein erfolgreiches Spiel 
ohne Verletzungen. Jérôme Boateng bewegte die Lippen nur leicht, schien sehr 
konzentriertéñ 

            https://www.express.de/sport/fussball/fussball-wm2018/auch-gegen-mexiko-mesut-oezil-verzichtet- 

            weiterhin-aufs-singen-der-nationalhymne-30634964 (aufgerufen am 20.06.2018, 14:15 Uhr) 

 

Ich bleibe also bei meiner Wahrnehmung. Von ĂSchmetternñ und Ălautstark singenñ habe 

ich nichts wahrgenommen! 

Und dann kamen die Mexikaner! Das riss mich von Stuhl! Die Spieler zeigten beim Singen 

Ihrer Hymne Körpereinsatz, die Münder wurden weit geöffnet, die Brust geschwellt! Es war 

eine Freude ihnen zuzusehen und ihnen zuzuhören. Moment, was haben die denn für 

einen Text? Hallo!  Da wären die Spieler der deutschen Nationalmannschaft wohl erst gar 

nicht auf den Platz gekommen:                                                                                          Ʒ 

https://www.express.de/sport/fussball/fussball-wm2018/auch-gegen-mexiko-mesut-oezil-verzichtet-


      Seite 6 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 731 vom 20.06.2018 
 
       Refrain 

Mexikaner zum Kriegsgeschrei  
rüstet die Stahlwaffe und das Ross  
auf dass die Erde in ihrem Innersten erbebt 
durch den donnernden Schall der Kanonen 
1. Strophe 
Es bekränzt, Oh Vaterland, deine Stirn mit den  
Oliven des Friedens des göttlichen Erzengels 
dein ewiges Schicksal wurde im Himmel  
durch den Finger Gottes geschrieben.  
 
Und wagt es ein fremder Feind 
mit seinem Fuss deinen Boden zu entweihen 
denke daran, geliebtes Vaterland, dass der 
Himmel 
dir mit jedem Sohn einen Soldaten gegeben hat 
dir mit jedem Sohn einen Soldaten gegeben hat 
2. Strophe 
Krieg, Krieg ohne Waffenruhe, versuche es 
Beschmutze das Wappen des Vaterlandes 
Krieg, Krieg! Das Nationalbanner 
ertränkt in den Wellen von Blut 
 
Krieg, Krieg! In den Berge, im Tal 
die schrecklichen Kanonen donnern 

Und das klangvolle Echo widerhallt 
mit den Stimmen der Einigkeit, Freiheit  
mit den Stimmen der Einigkeit, Freiheit! 
3. Strophe 
O Vaterland, Ihr wehrlosen Söhne  
unter dem Joch beugt ihr Hals  
deine Felder werden mit Blut getränkt  
auf Blut werden ihre Füsse gedruckt sein 
 
Und Ihre Tempel, Paläste und Türme  
krachen mit einem schrecklichen Knall zusammen 
und ihre Ruinen bleiben bestehen und sagen 
hier war die Heimat von tausend Helden 
hier war die Heimat von tausend Helden 
4. Strophe 
Vaterland, Vaterland! Deine Söhne schwören dir 
dir ihren letzten Atemzug zu geben 
wenn das Horn mit seinem kriegerischen Akzent 
sie zusammen ruft, zum mutigen Kampf 
 
Für dich die Olivenkränze 
eine ruhmreiche Erinnerung für Sie 
eine Lorbeer des Sieges für dich 
ein Grab für Sie in Ehren 
ein Grab für Sie in Ehren 

 

http://www.planet-mexiko.com/land-leute/nationalhymne.html (aufgerufen am 20.06.2018, 14:30 Uhr) 

 

 Deutsche Nationalhymne 

(= 3. Strophe vom ĂLied der Deutschenñ) 

 

1. 
Deutschland, Deutschland über alles,  
Über alles in der Welt,  
Wenn es stets zu Schutz und Trutze 
Brüderlich zusammenhält,  
Von der Maas bis an die Memel,  
Von der Etsch bis an den Belt ï  
Deutschland, Deutschland über alles,  
Über alles in der Welt.  
 
2. 
Deutsche Frauen, deutsche Treue,  
Deutscher Wein und deutscher Sang 
Sollen in der Welt behalten 
Ihren alten schönen Klang,  
Uns zu edler Tat begeistern 
Unser ganzes Leben lang.  
Deutsche Frauen, deutsche Treue,  
Deutscher Wein und deutscher Sang.  
 
3. 
Einigkeit und Recht und Freiheit 
Für das deutsche Vaterland!  
Danach laßt uns alle streben 
Brüderlich mit Herz und Hand!  
Einigkeit und Recht und Freiheit 
Sind des Glückes Unterpfand.  
Blüh' im Glanze dieses Glückes,  
Blühe, deutsches Vaterland. 

Autor: August Heinrich Hoffmann von Fallersleben (1798 -1874)  

Ʒ 

http://www.planet-mexiko.com/land-leute/nationalhymne.html
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       Natürlich haben die Mexikaner ihre Hymne auf Spanisch gesungen. In welcher Sprache die 

deutschen Nationalspieler die deutsche Hymne Ăgemurmeltñ haben, weiß ich nicht. Vielleicht 
haben sie sich die Auftritte deutscher Wettbewerber beim ĂEuropean Song Contestñ zu Herzen 
genommen, und ï um die  kulturelle Vielfalt Europas unter Beweis zu stellen -  das Englische 
bevorzugt.  

 
       ¦ber die ĂDeutsche Hymneñ muss ich hier wohl weiter kein Wort verlieren, weil Ihre ĂProblematikñ 
bekannt sein m¿sste. Prof. Dr. Arnulf Baring hatte auf dem ĂTag der Heimatñ am 26.08.2013 u.a. 
ausgeführt: ĂDie Weigerung der heutigen Deutschen, sich als Ădas vielleicht bedeutendste Volk 
Europasñ zu betrachten, schlage sich auch darin nieder, dass man nur noch die dritte Strophe des 
Deutschlandliedes singe. Arnulf Baring hält das für keinen normalen Dauerzustand und prophezeit, 
man werde sich irgendwann auch wieder zu der ersten Strophe mit der Zeile ĂDeutschland, 
Deutschland ¿ber allesñ bekennen. Wie vielen Zuhºrern bei den Vertriebenen der Historiker mit 
diesem Appell für einen von der Belastung durch die NS-Zeit befreiten deutschen Nationalstolz aus 
dem Herzen sprach, zeigte der starke Beifallñ.  

       https://www.welt.de/print/die_welt/politik/article119375832/Darf-man-Deutschland-ueber-alles-
singen.html (aufgerufen am 20.06.2018, 14.45 Uhr). 

 
       Aber wer will sich die Zeit nehmen, Unwilligen zu erklªren, was ĂDeutschland ¿ber allesñ historisch 

wirklich aussagt und was nicht? 
 
       ¦brigens: Der Text der ĂHimno Nacional Mexicanoñ hat f¿nf Strophen zu je zweimal  vier Zeilen 

und einen Refrain von vier Zeilen. Bei offiziellen Anlässen werden normalerweise nur die ersten 
beiden Zeilen gesungen (im Internet fand ich auf die Schnelle nur vier Strophen). Die ĂHimnoñ ist 
seit 1943 die offiziell bestätigte mexikanische Nationalhymne, sie wurde aber bereits seit 1854 
offiziell genutzt! 

 
       Zurück zum Fußballweltmeisterschaft am letzten Sonntag, dem 17.06.2018: Bereits nach zwanzig 

Minuten war mir klar, dass das Spiel für die deutsche Nationalmannschaft desaströs enden wird. 
Die Erklärung, einige Spieler hätten nicht mitgesungen, um sich auf das kommende Spiel zu 
konzentrieren, eine glatte Lüge ï oder ein Irrglaube. Vielleicht ein Fall für den Notarzt 112! Aber in 
Moskau é? 

 

      Mit freundlichen Grüßen  
 
      Ihr Reinhard M. W. Hanke           

 
   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

    Ʒ 

https://www.welt.de/print/die_welt/politik/article119375832/Darf-man-Deutschland-ueber-alles-singen.html
https://www.welt.de/print/die_welt/politik/article119375832/Darf-man-Deutschland-ueber-alles-singen.html
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zu A. a) Leitgedanken 

Neminem laede; imo omnes, quantum potes, juva.ñ 

ĂVerletze niemanden, vielmehr hilf allen, soweit du kannst.ñ 

ï DAS PRINZIP ALLER MORAL 
 

Arthur Schopenhauer 
(* 22. Februar 1788 in Danzig; À 21. September 1860 in Frankfurt am Main) 

 

* 
Heimat g estalten und ni cht nur verwalten!   

 
Reinhard M. W. Hanke 

 
Leitgedanke der Arbeit der Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin 

 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

      Ʒ 

https://de.wikipedia.org/wiki/22._Februar
https://de.wikipedia.org/wiki/1788
https://de.wikipedia.org/wiki/Danzig
https://de.wikipedia.org/wiki/21._September
https://de.wikipedia.org/wiki/1860
https://de.wikipedia.org/wiki/Frankfurt_am_Main
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zu A. b) Forderungen 
 

BdV-Leitwort für 2018 ist Bilanz und Auftrag: 
 

ĂUnrechtsdekrete beseitigen ï Europa zusammenführenñ 

 
Du sollst nicht falsch Zeugnis reden wider Deinen Nächsten... 
 

Der Begriff ĂVandalismusñ ist zu brandmarken! 
 
Nein, ĂZehn kleine Negerlein...ñ, das geht nicht! Und ĂLustig ist das Zigeunerleben...ñ, ja, 
wo sind wir denn ï das geht erst recht nicht; im Internet heißt es an einer Stelle dazu: 
Ăólustig ist es im gr¿nen Waldó, da m¿sse man gleich an Buchenwald und das āLeben im 
KZó  denkenñ! ĂSchoko- oder Schaumk¿sseñ statt ĂNegerk¿sseñ, ĂSarotti-Mohrñ? U-
Bahnhof Möhrenstraße statt Mohrenstraße? 
 
In Verlautbarungen von Polizei, Feuerwehr und anderen Behörden des öffentlichen 
Dienstes, auf Plakaten des Verkehrsverbunds Berlin-Brandenburg, bei Versicherungen, in 
Pressemeldungen, kurzum: tªglich und hundertfach springt mir der Begriff ĂVandalismusñ  
ins Auge. So auch wieder am 27.12.2011 mehrmals in der ĂAbendschauñ von ĂRBB Radio 
Berlin Brandenburgñ, tags darauf springen mir auf der Titelseite der (von mir) 
angesehenen Wochenzeitung DIE ZEIT ĂDie Vandalenñ ins Auge. Warum versagen hier 
die ĂWerteh¿terñ unserer Gesellschaft? Sie wollen doch nicht durch solche und andere 
ĂLªssigkeitenñ den Rechtsextremismus fºrdern?  
Wie kann das sein. ĂVandalismusñ, d.h. Ăblindw¿tige Zerstºrung von Kulturg¿tern usw.ñ Ein 
ganzes Volk dient da für eine herabsetzende Begriffsbildung! Das Volk der Ostgermanen 
ist zwar von der Erdoberfläche schon vor rund 1.500 Jahren verschwunden, aber sie  
hinterließen uns auch zwei europäische Landschaftsnamen: nach dem vandalischen 
Teilstamm der Silingen die deutsche und polnische Bezeichnung für ihre alte Heimat 
ĂSchlesienñ (poln. ślŃsk) und den Namen von ĂAndalusienñ auf der Iberischen Halbinsel, 
dem Durchzugsland auf ihrem Weg unter König Geiserich in ihr letztes Reich um Karthago 
in Nordafrika. 
 
Der verleumderische Begriff ĂVandalismusñ geht auf den lothringischen Abb® Henri 
Grégoire in der Zeit der Französischen Revolution zurück. 
 
(Näheres s. <www.westpreussen-berlin.de/Mitt86/LW_86_1-6_Vandalismus_Jan-
Maerz_2012(1).pdf>).  
 
Dieser Begriff  hat keine historische Berechtigung. Warum hat der Abbé Grégoire aus den 
vielen Wandervölkern der Völkerwanderungszeit gerade die Vandalen herausgegriffen? 
Es hätte doch viele andere Möglichkeiten gegeben: die Hunnen, die furchtbare Plünderung 
Roms im Mai 1527 (Sacco di Roma) des Connetable de Bourbon...? Nicht Vandalen 
waren es, die Raffaels Gemälde aufschlitzten, auch wenn das viele heutzutage glauben. 
 
Fortgesetzte Bemühungen ernsthafter Schriftsteller und Historiker haben es bis heute 
selbst unter der Fahne   der   Ăpolitical correctnessñ   nicht   erreicht,    von   diesem   
falschen   und   ein   ganzes   Volk brandmarkenden Begriff des ĂVandalismusñ 
abzugehen. In der Google-Suchmaschine bekam ich in 0,14 Sekunden die Anzeige von  
 
 

      Ʒ 
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450.000 Meldungen zu ĂVandalismusñ, und hier auf den ersten zwei Dutzend Seiten   - bis   
auf  den   Wikipedia-Artikel zu dem Begriff -   nur   Meldungen   zu   Ăblindw¿tiger 
Zerstºrungswutñ in unserer Gesellschaft der Gegenwart. 
 
Die Geschichte der Menschheit hat viele Beispiele, die zeigen, dass ein als aussichtslos 
erscheinender Kampf gegen Unrecht und Unwahrheit letztendlich erfolgreich sein kann. 
 
Fangen wir damit an, bekämpfen wir die Verwendung dieses verleumderischen Begriffs in 
der Gesellschaft, wehren wir uns gegen die Verletzung auch unserer geschichtlichen 
Grundlagen.  
 
Der Begriff ĂVandalismusñ ist unnötig, verzichtbar, nicht annehmbar! Er ist zu 
brandmarken! 

Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke (V.i.S.d.P.) 
 

Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin 
 

Brandenburgische Straße 24 Steglitz, 12167 Berlin, Ruf: 030-253 97 533; Fax-Nr. auf 
Anfrage 

 

www.westpreussen-berlin.de, westpreussenberlin@gmail.com 
 

 
Mutmaßliche Wanderungen der Vandalen bis ca. 435 n. Chr. Eine Herkunft aus dem  

skandinavischen Raum entspricht jedoch nicht dem heutigen Forschungsstand. 
https://de.wikipedia.org/wiki/Vandalen#/media/File:Vandals_Migration_it.PNG 

      Ʒ 
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Das Hamburger Marienburg-Archiv 2018 nach Marienburg / Malbork  
       überführt 
 
1952 erneuerte die Hansestadt Hamburg ihre seit 1930 bestehende Patenschaft für 
Marienburg / Westpr. In Hamburg befand sich das Marienburg-Archiv, das historische 
Dokumente und Quellen zu Kreis und Stadt Marienburg bewahrte. Zu den 
Archivbeständen gehörten Dokumente, Bilder, Modelle, Bücher, Stadtpläne, Kreiskarten, 
Landkarten, Medaillen, Orden und die Marienburger Zeitung. Thematisch behandelte das 
Archiv Bereiche wie Wirtschaft, Verkehr, Industrie, Geschichte, Religion sowie 
Marienburger Persönlichkeiten. 
 
Obwohl 2007 auf einer landsmannschaftlichen ĂTagung zu Heimatstuben und 
Ortbeschreibungenñ der BeschluÇ gefaÇt wurde, daÇ bei Bestandsgefahr f¿r 
Heimatstuben und Heimatstuben deren Sammlungen vom Westpreußischen 
Landesmuseum übernommen werden sollen, wurde dieser Beschluß in der Vergangenheit 
nicht eingehalten, sondern unterlaufen. 
 
Das Beispiel des Marienburger Archivs verdeutlicht dies. Denn es wurde vom 
Heimatkreisbetreuer Bodo Rückert Anfang 2018 in das heutige polnische Malbork 
überführt. Ob die Mehrheit der Angehörigen des Marienburger Heimatkreises diesen 
Schritt gebilligt haben, ist hier unbekannt. Jedenfalls hat die Landsmannschaft 
Westpreußen nichts unternommen, die Überführung deutschen Kulturgutes nach Polen zu 
verhindern. Überdies wurde das Westpreußische Landesmuseum bei der Überführung der 
Marienburger Sammlung nach Polen übergangen. 
 
Die Verlagerung von deutschem Kulturgut ins Ausland ist deshalb besonders mißlich, weil 
Museen wie das Westpreußische Landesmuseum, die das Kulturgut der historischen 
deutschen Ostprovinzen und einstigen deutschen Siedlungsgebiete im östlichen 
Mitteleuropa im Rahmen ihres gesetzlichen Auftrags der interessierten Öffentlichkeit 
präsentieren, selbst über keine operativen Mittel verfügen, um entsprechende Exponate 
anzukaufen. 
Es steht zu befürchten, daß das Marienburger Beispiel bald Nachahmer findet. Deshalb 
sind die öffentlichen Förderer der ostdeutschen Landesmuseen, aber auch die 
Museumsleitungen und Landsmannschaften gefordert, verantwortungsbewußt die 
Verbringung von deutschem Kulturgut ins Ausland unter dem Etikett einer falsch 
verstandenen Verständigungspolitik in Zukunft zu verhindern. 
 

www.ostdeutsche-museen.de 

 
 
Aufruf des Leibniz-Instituts für Länderkunde: Heimatzeitschriften erbeten! 
 
Sehr geehrter Herr Hanke, 
  
herzlichen Dank für Ihr Angebot, in Ihrem Rundbrief auf unser Anliegen aufmerksam zu 
machen. Gerne nehmen wir diese Möglichkeit wahr. Angefügt finden Sie einen Text, der in 
ähnlicher Weise schon mehrfach abgedruckt wurde. 
Ich habe soeben nachgeschaut: Wir haben in unserem Katalog 17 Heimatzeitschriften 
über Westpreußen nachgewiesen. Allerdings sind die jeweiligen Bestände sehr lückenhaft 
und bestehen häufig nur aus neueren Ausgaben. Insofern erhoffe ich mir durch den Aufruf 
viele Ergänzungen. 

Ʒ 
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Nochmals vielen Dank für Ihre Unterstützung. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
H. P. Brogiato 

 
 
Bibliothek der deutschen Heimatzeitschriften 
Heimatzeitschriften erbeten 
 

Die Geographische Zentralbibliothek (GZB) im Leibniz-Institut für Länderkunde in Leipzig 
hat Ende 2013 vom Bund Heimat und Umwelt (BHU) die ĂBibliothek der deutschen 
Heimatzeitschriftenñ ¿bernommen. Um diese Sondersammlung systematisch auszubauen, 
wurden in den vergangenen drei Jahren zahlreiche Heimatvereine, Museen usw. mit der 
Bitte angeschrieben, das Anliegen zu unterstützen und der GZB ihre Heimatzeitschriften 
zur Verfügung zu stellen. Inzwischen werden mehr als 1000 Zeitschriften und Serien aus 
dem deutschsprachigen Raum regelmäßig zugesandt. (http://ifl.wissensbank.com). Da die 
Bibliothekslandschaft in Deutschland dezentral aufgebaut ist und einzelne Bibliotheken 
regionale Sammelschwerpunkte aufweisen, kann man in keiner deutschen Leihbibliothek 
(die Deutsche Nationalbibliothek als Präsenzbibliothek bildet einen Sonderfall) 
heimatkundliche Literatur regions¿bergreifend vorfinden. Durch den Aufbau der ĂBibliothek 
der deutschen Heimatzeitschriftenñ entsteht somit ein einmaliger Bestand, der es erlaubt, 
heimatkundliche und regionalgeschichtliche Literatur räumlich vergleichend zu 
untersuchen. 
 
Wir hoffen, dass sich durch diesen Aufruf viele Redaktionen, Heimatkreisbetreuer, 
Heimatmuseen, aber auch Privatpersonen entschließen können, die von Ihnen betreuten 
Zeitschriften an die Leipziger Bibliothek zu senden. Erwünscht sind auch die Zeitschriften, 
die inzwischen eingestellt wurden, von denen es aber vielleicht noch Lagerbestände gibt. 
Bei größeren Sendungen können die Versandkosten gegen eine Rechnung übernommen 
werden. Für weitere Informationen setzen Sie sich bitte mit uns in Verbindung: 
 
 
Dr. Heinz Peter Brogiato 
Leibniz-Institut für Länderkunde 
GZB ï Heimatzeitschriften  
Schongauerstr. 9 
04328 Leipzig  
E-Mail: h_brogiato@ifl-leipzig.de 
Tel.: 0341 600 55 126 
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  A.  c) Mitteilungen                                                           

 
 
01)  Zeigt endlich den Totenschein!  
        Von Gernot Facius 

Ein Sudetendeutscher Tag in Tschechien? Bernd Posselts vage Augsburger Ankündigung 

weckte Emotionen und heizte Spekulationen an: Sollte mit einem Gang über die Grenze 

demonstriert werden, dass die alten heimatpolitischen Forderungen obsolet sind? Eine 

durchaus legitime Frage, hat doch selbst die ausdrücklich als persönliche Meinung 

formulierte Kritik des CSU-Politikers Stephan Mayer an den Beneġ-Dekreten, die nicht in 

ein Europa der Rechtsstaatlichkeit gehörten, den Prager Polit- und Medienapparat in 

Hektik versetzt. 

Kaum anzunehmen, dass ein deutscher Politiker es bei einem Sudetendeutschen Tag auf 

tschechischem Boden wagen würde, eine formelle Distanzierung von den Dekreten und 

dem ominösen Straftatenfreistellungsgesetz zu verlangen, geschweige denn auf eine 

Regelung der Eigentumsproblematik zu pochen. Entkernt von all diesen als politisch 

unkorrekt geltenden Fragen, wäre ein ST in Böhmen oder Mähren auf eine - freundliche, 

aber harmlose - Kultur- und Folklore-Begegnung reduziert. 

Verständlich, dass vor allem viele aus der älteren Generation der Heimatvertriebenen ihre 

Skepsis nicht verhehlen. Sie trauen den Prager Beteuerungen nicht, die umstrittenen 

Punkte seien bereits überwunden, und dies auch durch die (schwammig formulierte) 

Deutsch-Tschechische Deklaration vom Jänner 1997. 

Sie seien, so lautet die gängige Version in den Ministerien und Parteibüros an der Moldau, 

eine Rechtsnorm, die Ăkonsumiertñ (!) wurde,  erloschen, es könne niemals mehr zu ihrer 

Wiederholung kommen. Eine Ătote Sacheñ, heiÇt es beispielsweise in den Reihen der 

Partei TOP 09 des ehemaligen Außenministers Karl Fürst Schwarzenberg. 

Wirklich tot? Zeigt uns endlich die Leiche und den Totenschein, ist man versucht zu 

sagen! Schließt alle juristischen und politischen Hintertürchen in Prag, damit endlich 

wieder Vertrauen wachsen kann! Denn noch immer ist die teuflische Hinterlassenschaft 

des 1948 verstorbenen Nachkriegspräsidenten Bestandteil der tschechischen  

 
 
 
Ʒ 
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Rechtsordnung. Und Andrej Babiġ, der um eine stabile Regierungsmehrheit kªmpfende 

Premier von der Partei ANO, hat es abgelehnt, zum ST in Augsburg einen seiner Minister 

zu entsenden. 

Seine Außenpolitik, lieÇ er verlauten, will er Ăstªrkerñ mit Staatsprªsident Miloġ Zeman 

abstimmen. Was eine solche ĂAbstimmungñ bedeutet, das konnte man schon kurz nach 

dem Augsburger Pfingsttreffen im tschechischen Abgeordnetenhaus studieren: Babiġ lehnt 

wie alle seine Vorgªnger eine Aufhebung der Dekrete ab (Ăeine abgeschlossene Sache, 

f¿r immer erledigtñ). Einen ST in Bºhmen oder Mªhren kann er sich auch nicht vorstellen. 

Damit ist wieder einmal ein schöner Traum wie eine Seifenblase zerplatzt. Aber man hat 

wenigstens Klarheit.    

Dieser Kommentar von Gernot Facius erschien in der Sudetenpost Folge 6 vom 7. Juni 2018. 

Sie kºnnen die monatlich erscheinende Sudetenpost im Inland um ú 33,--, in Deutschland und im 
EU-Raum um ú 39,-- und in ¦bersee um ú 65,-- beziehen. 

Bestellungen sind per E-Mail an sloe@chello.at, telefonisch +43 (0)1 718 59 19 oder postalisch an 
ĂSudetenpostñ, Steingasse 25, A 1030 Wien mºglich. 

 Wien, am 14. Juni 2018 
Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich 
 
 

 
Gernot Facius 
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02) BdV: 65 Jahre Bundesvertriebenengesetz 
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03)  A. E. Johann-Preis 2019 - Bis ans Ende der Welt ... 
 
Einsendeschluss/Bewerbungsfrist 
31.03.2019 
 
Veranstalter/Veranstalterin 
A. E. Johann-Gesellschaft e.V. 
 
Preisgeld (Gesamtsumme in EUR) 
1 500.00 EUR 
 
Der A. E. Johann-Preis wird in 3 Altersgruppen verliehen: 
 
Altersgruppe 1: (12 bis 15 Jahre) 

1. Preis 200 Euro 
2. Preis 120 Euro 
3. Preis 80 Euro 

 
Altersgruppe 2: (16 bis 20 Jahre) 

1. Preis 250 Euro 
2. Preis 150 Euro 
3. Preis 100 Euro 

 
Altersgruppe 3: (21 bis 25 Jahre) 

1. Preis 300 Euro 
2. Preis 200 Euro 
3. Preis 100 Euro 

  
Teilnahmegebühr (EUR) 
0.00 EUR 
 
Vergabe an 
junge Erwachsene 
Kinder und/oder Jugendliche 
 
Genre/Kategorie 
Reiseliteratur 
 
Thema 
Reisegeschichten 
 
Beschreibung 
 

Bis ans Ende der Welt ... Reisen. Schreiben. Abenteuer. 
Fremde Länder, Menschen, Kulturen kennen und verstehen lernen, andere Sprachen 
sprechen, neue Freunde finden, Abenteuer bestehen, das Heimweh bezwingen - all das 
und noch viel mehr ist Reisen. 
 
Reisen hilft uns, klüger, selbstsicherer, weltoffener und vorurteilsfreier zu werden. Aber vor 
allem macht Reisen einen Riesenspaß. 
 

 
Ʒ 
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In diesem Sinne möchten wir Euch dazu ermuntern, neugierig und vorurteilsfrei, mit 
offenen Augen und Ohren, auf Entdeckertour zu gehen - egal ob in der Ferne oder vor der 
eigenen Haustür - und über Eure Eindrücke, Erlebnisse und Erkenntnisse zu schreiben. 
 
 
Wo die Erde am schönsten ist: Überall, wo Frieden herrscht und Freiheit!  
A. E. Johann 
 
Bewerbung 
Wer darf teilnehmen? 
Junge Menschen von 12 bis 25 Jahren. 
 
Was darf eingereicht werden? 
¶ Texte * 
¶ mit Bildern oder Zeichnungen, illustrierte Texte * 
¶ Reisetagebücher * 
*     in deutscher Sprache 
 

Die Reisegeschichten müssen auf eigenen, wahren Erlebnissen beruhen und dürfen 
maximal 12 Seiten umfassen. Schrift Arial, Größe 12 pt. 
 
Wohin werden die Beiträge geschickt? 
per E-Mail (nur PDF- oder DOC-Dateien): 
 
A.E.Johann-Gesellschaft@web.de 
per Post: 
A.E. JOHANN-GESELLSCHAFT 
A.E. Johann-Weg 1 
34593 Knüllwald 
 
Alle Wettbewerbsbeiträge müssen mit vollständigem Namen, Anschrift, Telefonnummer, 
E-Mail-Adresse und Geburtsdatum gekennzeichnet sein. 
  
Besonderer Hinweis 
Eine vom Netzwerk berufene Jury wird die Beiträge sichten, bewerten und prämieren. 
Die besten Beiträge aus jeder Altersgruppe werden in einer Broschüre veröffentlicht 
(längere Beiträge auszugsweise). 
Weitere Informationen zum Wettbewerb bei Facebook: A. E. Johann-Preis 2019 
  
Verleihung 
Im Herbst 2019 werden die Preisträger bekanntgegeben. Die Preisverleihung findet am 
26. Oktober 2019 in Hankensbüttel (südliche Lüneburger Heide) statt 
 

 
A.E.Johann-Gesellschaft 
 
Vorsitzender  Rudi  Zülch  
A.E.  Johann -Weg  1 

D-34593  Knüllwald  
FON:  0568 1-3992  -  FAX:9390015  
Handy:  0173 -2936098  
Email:  a.e.johann -gesellschaft@web.de  
www.a -e- johann.de  
 

Ʒ 
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A.  d) Berichte                                                                   

        

01)  Bildbericht zur Tagesfahrt der Landsmannschaft Westpreußen e.V.    
        Berlin zu Kaiserpfalz und Kloster Memleben und nach Nebra  
        (Heimathaus) am  Sonnabend, dem 26. Mai 2018.  
        (Aufnahmen: Reinhard M. W. Hanke und Ute Breitsprecher) 
 

Memleben (Kloster und Kaiserpfalz)  und Nebra (Heimatmuseum) 
 
Leitung: Diplom-Geograph Reinhard M.W. H a n k e , Berlin 
Abfahrt  07.30  Uhr,  Löwentor des Zoologischen Gartens, Hardenbergplatz,  
Rückkehr voraussichtlich bis 20:30 Uhr am Löwentor.  
 

Teilnahmegebühr: ú 54 f¿r Mitglieder / ú 59 f¿r Gªste im 48er Bus bei max. 20 
Teilnehmern (Betrag bitte überweisen!). 
 

Eigenbeitrag für Eintritte und Führungen EURO 7,00 von insgesamt EURO 12,50 
(einschl. Fotoerlaubnis).  (Barzahlung im Bus). 
 

Memleben (ĂMimileboñ) wurde bereits 780 in einem G¿terverzeichnis des Klosters 
Hersfeld erwähnt. Unter dem ersten sächsischen König des ostfränkischen Reiches, 
Heinrich I., wuchs die Bedeutung von Memleben. Er starb hier am 2. Juli 936. Sein Sohn 
Otto I. der Große hielt sich ebenfalls häufig in Memleben auf, er stellte hier auch 
zahlreiche Urkunden aus, Memleben erlangte damit reichsweite Bedeutung. Auch Otto I. 
starb in Memleben. Sein Sohn Otto II. stiftete hier zu Ehren seines Vaters vor oder zu 
Beginn des Jahres 979 ein Benediktinerkloster. Unter Otto III. erlangte schließlich 
Memleben seine größte Bedeutung. 1015 endete die Blütezeit Memlebens: Nachfolger 
Heinrich II. sicherte dem Kloster zwar 1002 noch die verliehenen Privilegien seiner 
Vorgänger zu, aber 13 Jahre später entrechtete er das Kloster weitgehend und unterstellte 
es dem Kloster Hersfeld. 1525 plünderten aufständische Bauern das Kloster, 1548 wurde 
das Kloster endgültig aufgehoben, 1551 wurden die zugehörigen Güter vom sächsischen 
Kurfürsten eingezogen und der Landesschule Pforta geschenkt. Nachdem 1722 ein Blitz 
das Dach der alten Klosterkirche zerstört hatte, wurde sie als Steinbruch benutzt. 
Memleben erlebte 1763 einen Brand, bei dem die alten historischen Bauten weitgehend 
verloren gingen. Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde in Memleben ein 
großes Volkseigenes Gut (VEG) gegründet, das auch Eigentum an dem ehemaligen 
Kloster erhielt. Es wurde baulich viel verändert, neue Scheunen, Ställe, Wohnungen und 
Büroräume entstanden. 1986 feierte Memleben seinen 1200. Jahrestag der urkundlichen 
Ersterwähnung. 1991 bewarb sich der Ort um den Sitz der Bundeshauptstadt und 
begründete seine Bewerbung mit der außerordentlich bedeutsamen Geschichte des Ortes. 
Mit der Gründung der Straße der Romanik wurden auch die ersten Mittel für die Rettung 
der Klosteranlage in Memleben bereitgestellt und somit der Grundstein für die heutige 
Entwicklung gelegt. - Wir sind um 11:30 Uhr Teilnehmer einer öffentlichen Führung durch 
das Museum ĂKloster und Kaiserpfalz Memlebenñ. Nach der Mittagspause haben wir noch 
ausreichend Zeit, die umfangreiche Sonderausstellung ĂWissen + Machtñ  zu besuchen 
(ein Audio-Guide ist im Eintrittspreis enthalten).- 

Wir beschließen unsere Studienfahrt mit dem Besuch des Heimatmuseum in Nebra, dass 
sich u.a. mit dem nahen Fundort der Himmelsscheibe befasst und mit dem Hedwig-
Courths-Mahler-Archiv die Erinnerung an die Schriftstellerin (*18.02.1867 Nebra, 
À26.11.1950 Tegernsee) pflegt.-                                                                                        Ʒ 

https://de.wikipedia.org/wiki/Volkseigenes_Gut
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Schnitzmeisterschaft Wohlmirstedt 2007. Roland Karl, Brandenburg. (Text des Schildes) 
 

 
Erläuterungstafel zur Weinstraße Saale-Unstrut vor dem Eingang zum Klosterbereich                

Ʒ 
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Erläuterungstafel zur Straße der Romanik 

 

 
Hinweis auf die Sonderausstellung im Museum Kloster und Kaiserpfalz Memleben 

Ʒ 
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Kloster und Kaiserpfalz Memleben. Daten und Baulichkeiten 

 

 
Im Eingangsbereich: Informationen, Schriften, nette Betreuung  
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Diese und weitere Erläuterungstafel erklären uns den Komplex  

 

 
Der Hochstand für den Überblick wird genutzt 

Ʒ 
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Erläuterung des Gesamtkomplexes 

 
 
 

 
Tafel zur Monumentalkirche aus dem 10. Jahrhundert 
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é und die bildhafte Rekonstruktionéund 

 
 

 
was noch zu sehen isté 
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Die Säulenreihen, symbolisiert durch Kaiser  und Kaiserinnen 

 

 
Eingang zur Kirche des 13. Jahrhunderts 
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Blick auf die Reste der Kirche des 13. Jahrhunderts von Süden, vorm Klostergarten her 
 

 
Klosterkirche des 13. Jahrhunderts von Südosten her 
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In der Klosterkirche des 13. Jh., Blick nach Osten 

 

   
Die museumspädagogische Mitarbeiterin Veronika Rudolph erläutert umfassend                      Ʒ 


